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Einen fein Freunde. 


= Eichthum Schönheit, hoher Stand find die 
b Goͤtzen dieſes Lebens / 

5 8 Diemanmept als G Ottverehrt und gantz 
e unvernuͤnfftig llebt / 
. Diefer Hülfe ſuchet man; aber leyder! offt 
. vergebens / 

Stuttdes Ruten folgt Zerluifounsoigim Jod iribt 


Wie viel Menſchen wollen ſich von dergleichen @iffe befceven? 


Wie viel Haͤuſer zehlet man in den groſſen Raum der Welt / 


Die nicht bey den Baals⸗Dienſt 72 a auff den Altar 
treuen / 
Und ſich nicht den Preußen gleich zu Romove eingeſtellte 


Wer der meiſten Sitten kenn 't und nicht Affen⸗ Liebe heget / 


Der faͤlt meiner Meynung bey und geſtehet mir mir frey / 
Daß die Unvergnuͤglichkeituns hierzu den Grundſtein leget / 
Und das gantzeSoͤtzen Hauß ſonſt auf nichts gegründet ſey. 


Ich mag nicht weitläufftig ſeyn dieſe Wahrhett zubewweiſen / 
Sondern bleibe nur allein bey den Eheſtand beſteh'n / 
Könte man nicht manches Paar 24 der Welt glüͤckſeelig 
pPreiſen / 


Wenn es e hatte wollen weißlich 


Dieſer nimt ſich eine Frau / weil ſie einer venus gleichet / 
Doch / ſo offt der Hahn nur kreht / Sr er Reh⸗braten 


ſchmeckt 
Denckt er ob nicht ein Galan umb fein Hauß und Bette 


ſchleichet / 
Und des glatten Spiegel u Fliegen Art 


Jener würde nimmermehr zu der Ehe fi ch entſchluͤſſen / 


Wenn man nicht die Sackectzelds ſeinendlugen fuͤrgeſtellt / | 


Und hernach muß Midæ Sohn fürfein Mppetitchen buͤſſen / 
Wennihnin der 17 7 ae goldne Hrrüngäle- 
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| Man ger will allein darumb eine Ehegattin nehmen / 


Wel er durch Hanß Schwagers Bunft will ein groſſes 
Haͤnßgen ſeyn / 

Sagt er dann der Frau ein Wort / ſo muß er ſich angewehnẽ / 

Daß ſie ihm vom groben Brodt brocket kalte Schale ein. 


Mülder von dieſer Art koͤnnen nicht vergnuͤglich leben / 
Sondern Mitterznügen Zane Seifen und dergleichen 


4 ehr / 
1 Ren mit den größten Schmerz! ren Leib und Geist 


umbgeben / 
Und des Volckes Mocquerie fraͤncket fie mehr als zu ſehr. 


ö Defic alſo ſelbſt beſtrickt / denen bleibet Weh und Leyden / 


Es wird aArmuth vorgeruͤckt / man zehlt Geld und Erbſen zu 


0 Fan muͤſſen fie wie Gifft vermeiden / 


Sonſten ſtoͤhrt die Jalouſie alle Luſt und alle Ruß. 


1 Buimpeitund Unartigkeit / Alter und die graue Haare / 


Machen alles Geldes ſatt; und die Ehre / ſo erlangt / 
Relſſet ſie noch vor der Zeit hinzu ihrer Todten⸗Bahre / 
Welt das mißvergnügte Hertz 00 nach der Erloͤſung 

bang't. 


| ih Staatz⸗ burn niederfält/ od Bind und Wt⸗ 
ter wuͤten 


Wenn ed igegeperbiemantwinfatrundber Circkel wird 
verruͤckt / 


agdeſten fein Gögen-Bitdunfern ſchweren dallverhüten, 


Pech ndern 1 — Deren auſſer ſich ent⸗ 


| Beni if ein Wort / ſo den Arn bedeutet / 


Und Dativus ſteht dabey: Bleſe beyde gelten viel; 


Doch wie viele find dadurch zu den Irrweg hingeleitet / 


Und verfehlen wieder Wunſch das von Ott gesteckte Ziel! 


a Oft iſt ein pantoffel⸗Krleg Aug und Backen ſind bemahlet / 
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Komt die ipt mit ſchweren Geld / Schoͤnheit / Stand und 
Ehren prahlet / 
Sagt. ob ihr vergnuͤget ſeyd bey des Gluͤckes falſchen Schein. 


Einbempoßkes Hauer Hauß workn rede und Beꝛgnuͤgen / 
Iſt viel beſſer als ein Schloß / darin Mißvergnuͤgen wohn 't / 

Stellen und verſtellen kan zwar die dumme Welt betruͤgen; 
Aber alle Heucheley wird am Ende abgelohnt: 


(der Ehemann / der) 
Seelig iſt (die Ehefrau die) den hoͤchſten & Ott verehret / 


Und mit dem vergnuͤget iſt / was Jm feine Gnade ſchenckt / 
Dir) nicht Eitelkeit der Welt noch der Laſter Glantz bethoͤret / 
Sondern (ele) gutes Hertz ſic nach Gottes Willen lenckt. 


Denn wer Bott vor Augen ah an ſo viel Nahrung 
aben / 
Als zum Leben noͤthig iſt / wenn er keiner Mühe ſpahrt. 


Beten und ein kluger Fleiß koͤnnen ſtets vergnuͤgend laben / 
Wen ſich Unvergnuͤglichkeit mit den reichen Manne paart. 


Wohl demſelben Ehepaar / was ſich ohne Abſicht wehlet / 
Dass betluͤgt ſich nim̃ermehr und bleibt unverändert gut / 
Stürme ſchon etwas auff ihn ſotz⸗ ** bean andre Menfchen - 

qu 


_ BSoRepedogihe Batlruhfe: Eins HM ber⸗ 
gnuͤgter Muth! 

bar Maar / ich tan mit Ernfi dieſes dir zum Lobe 

ſchreiben / bracht / 

Daß des Hoͤchſten Rath und Schluß dic zuſamt en hat 

Darumb wird Beꝛgnüglichkeit bey dir meꝛwaͤhrend bleiben 

Und Gott iſt auff deinen Wohl ohne Zweiffel wohl bedacht. 


Gott der uc erwehlet hat / ſeegne Euch nach ſennen Willen / 


Und verleihe kraͤfftiglich / daß Ihr ſtets vergnuͤget lebt / 
Sen gnadenreiches Maaß wolle Hauß und Speicher fuͤllen / 
Biß Jr Glüds⸗ und Lebens be Bump von Binnen weg⸗ 
een ben 


loge 


